des Broshersonchuns Poſen. 


Im 5 der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aer Raabskl 


Sonnabend den 7, . 


| Bee = 

| Vom r. Juli d. J. an, tritt in dem Gange der Fahr⸗ und Reipoften zwiſchen Berlin, p Heer 

und Warſchau folgende Veränderung ein: 12 103 

Die Sabrpoſt, welche bisher Montag und Freitag Nachmittags abgefertigt wurde, wird 
aus Berlin abgehen: 

Sonntag hr Mittwoch 9 Ubr Morgens, Sn 

in Poſen eintreffen: — — > — — 
Dienſtag und Freitag 11 Uhr Nachmittags, . 2 

aus Poſen weitergehen: * * „ 

Freitag 2% Uhr Nachmittags, f f 5 

und in Warſchan, eintreffen, e g 0 n 

Montag 5% Uhr Morgens. „* 

Aus Warſchau' wird dieſelbe abgefertigt: n 3 

Dienſtag 7 Uhr Abends, SE ar np 


in Poſen einkreff. n: f a g Re 
Freitag 9% Uhr Morgens, * ö 1 ER EEE 

aus Poſen wieder abgehen: g eee 
Dienſtag und F Freitag 12 Uhr Mittage, e = 2 


und in Berlin eintreffen: b, 
Donnerſtag und Sonntag 4% Uhr Nachmitta 88. 
pie Reit poſt, welche bisher Dienſtag und Sonnabend Abends aan * . 
aus Berlin abgehen: 2 
Sonntag und Donnerſtag 4 uhr Nachmittags, 8 N 
in po ſen eintreffen: 7 
Montag und Freitag 10 dis 11 Uhr Abends r 
und in Warſchau ankommen: 8 
Mutwoch und ente 81 Uhr Morgens. 
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Aus Warſchau wird dieſelbe abgefertigt: 
Montag und Donnerſtag 11 Uhr Vormittags, 
in Poſen ankommen: 
Dienſtag und Freitag 5% Uhr Nachmittags, 
und in Berlin eintreffen: A 
> Dionnerſtag und Sonntag 4 Uhr Morgens. a 
i ßerdem findet zwiſchen Berlin und poſen auf dem Wege übet Cüſtrin, Landsberg, Friede⸗ 
berg und Orteſen noch eine wöchentliche zweimalige Briefpoſt⸗Verbindung ſtatt. Die auf dieſem Wege 
zu beforde Correſpondenz geht ab aus Berlin: 3 nt 
* Dienſtag und Sonnabend 9 Uhr Abends, 
und trifft in Poſen ; 
Donnerftag und Montag 12% Uhr Mittags 
ein. Aus Poſen geht dieſelbe ab 
. Sonntag und Donnerſtag 6 Uhr Morgens, 
Auund kommt in Berlin an T 
„Dienſtag und Sonnabend 7 Uhr Morgens. N ö 23 
Es beſteht mithin zwiſchen Berlin und Poſen eine woͤchentlich viermalige Briefpoſt⸗Verbin⸗ 
bung, und zwar: 2 
Abgan aus Berlin: Sonntag u. Donnerſtag 4 Uhr Nachm., Dienſtag u. Sonnabend 9 Uhr Abends, 
Ankunft in Poſen: Montag u. Freitag 10 u Uhr Abends, Donnerſtag u. Montag 12% Uhr Mitt., 
Abgang aus Poſen: Dienſtag und Freitag 8 Uhr Abends, Sonntag und Donnerſtag 6 Uhr Morg., 
Ankunft in Berlin: Donnerſtag u. Sonntag 4 Uhr Morg., Dienſtag u. Sonnabend 7 Uhr Morg., 


per Frankfurt und Zielenzigg per Cuͤſtrin und Drieſen. 

Die Fahrpoſt und die direkte Reitpoſt nimmt von Berlin den Weg über Frankfurt, Droſſen, Zies 
tenzig, Meſeritz, Poſen, Wreſchen, Slupce, Konin, Kolo, Klodowa, Kuto, Lowicz, Sochaczew und 
Blonce nach Warſchau. 

Frankfurt a. M., den 14. Juni 1827. 
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Der General ⸗Poſtmeiſter Nagler. 
—— 
Zn la n d. Des Königs Majeſtaͤt haben den Oberlandesge⸗ 
— richts Aſſeſſor Franz von Forckenbeck zu Pa- 
po ſen den 6. Juli. Der Koͤnigl. Ober⸗Praͤſident derborn zum Rath bei dem ber⸗Landesgerichte zu 
des Großherzogthums Pofen, Herr Baumann, Hamm zu ernennen geruher, 
iſt am 4. d. M. nach Salzbrunn abgegangen. Se. Exc. der General⸗Lieutenant, General⸗In⸗ 
Berlin den 3. Juli. Se. Majeftät der Konig ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und 
baden die, von der hieſigen Akademie der Wiſſen⸗ Pioniere, von Rauch, iſt von Breslau hier an⸗ 
ſchaften getroffenen Wahlen des Staatsminiſters, gekommen. 
Freiberrn von Stein, zu ihrem Ehrenmitglied, „Der Kaiferlih Oeſtreichſche Kabinets ⸗ Courier 
des Regierungs⸗Raths und Profeſſors v. Raumer Nieppert iſt von hier nach Wien abgegangen. 
zum ordentlichen Mitgliede in der hiſtoriſch⸗philolos Der Königl. Franz. Legationsſekretair, Vicomte 
iſchen Klaſſe, und des bisherigen außerordentlichen de Po ntecarre iſt als Courier, und der Ads 
Muglied Profeſſors Dr. Ehrenberg zum or⸗ nigl. Franz. Kabinets⸗ Courier Teif ſet, von St. 
dentlichen Mirgliede in der phoſſkaliſchen Klaſſe al⸗ Peteröburg bier durch nach Paris gegangen. i 
tergnaͤdigſt zu beftätigen geruhet. 2 Stettin den 28. Juni. Se. K. H. der Kron⸗ 
e. Maj. der König haben dem Poſt⸗Adminiſtra⸗ prinz traf bei Fortſetzung feiner Inſpektlonsreiſe 
tor Vardke zu Templin in der Uckermark das alle am 19. d., Vormittags, auf dem Exercierplatze 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ bei Greifswald, und um 3 Uhr Nachmittags in 
subet, 5 Stralſund ein, gab große Tafel, und beſichtigte 


* 


207 


* 


die Truppen. Am 20. machte derſelbe dem Fuͤrſten 
zu Purtbus einen Beſuch, beſah, in deſſen Beglei⸗ 
tung, die merkwuͤrdigſten Punkte der Juſel Rügen, 
und kehrte Abends ſpaͤt nach Stralſund zurück. 
Auf der Weiterreiſe üder Greifswald und Welgaft 

aſſirte S. K. H. am 21. Nachmmtags die Peener 

ahre, fuhr zu Lande langsedes Strandes dis zum 
Dorfe Coſerow, und befiteg num das daſelbſt ſta⸗ 
tionirte, mit dem Lootſen⸗Commandeur und ſechs 
See⸗Lootſen bemannte Loorjenboot ; in welchem ſich 
auch der, der Gegend kundige Prediger Meinhold 
befand, um Sr. K. H. das unter dem Waffer lie⸗ 
gende, unter dem Namen Vineta bekaunte, Stein⸗ 
riff zu zeigen. Bei dem ſchͤnen Wetter zog S. K. 
H. die Waſſerfahrt der Landfahrt vor, und ging 
mit dem Lootſenboote ganz nach Swinemuͤnde, wo 
Hoͤchſtderſelbe Abends um 7 Uhr in erwunſchtem 
Wohlſeyn eintraf, und ein Souper gob. Bei der 
Einfahrt in den Hafen nahm S. K. H. den weſtli⸗ 
chen Molo in Augenſchein, fuhr am 22. Morgens, 
nachdem Hoͤchſtderſelbe zuvor ein Seebad genom⸗ 
men hatte, nach dem öſtlichen Molo, und nach 
Beſichtigung deſſelben nach der Fahre von Ofiſwine, 
wo die Wagen zur Weiterreiſe bereit ſtanden. Auf 
der Station Dargebanz nahm Se. K. Hoheit einige 
Früchte an, ſetzte demnäͤchſt die Reiſe über Wollin 
weiter fort, traf Abends in Greiffeuberg ein und 
inſpicirte dort noch das gte Ulanen-Regiment. 

Am N A a der Schlacht bei 
la belle Alliance, wurde in Code 
ſtein zu dem neuen Rathhauſe feierlich gelegt. In 
eine dazu in den Grundſtem beſonders eingehauene 
Oeffuung legte man eine blecherne Buͤchſe, worin 
ſich in einer hermetiſch verſchloſſenen Glas flaſche, 
außer verſchiedenen Münzen, eine Pergamentsrolle 
befand mit den deutſch geſchriebenen Worten: Uu⸗ 
ter der Regierung König. Friedrich Wilhelms III. 
wurde am 18. Juni 1827 der Grundſtein zu dieſem 
Rathhauſe gelegt. I 
5 |, 
Aue 0. 
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St. Petersburg den 19. Juni. Das hieſige 
Journal theilt 7 Nachrichten von der — 
don Georgien mit: 5 

Der Generolodludant Paskewitſch bat bei der 


Ankunft bei dem Poſten von Alzebeuk am 16. Mai 


delin der Grund⸗ R 


nachſtehende Details über die Kriegs ⸗ Operationen 
überſandt. Am 3. Mar war der Oberſt und Adju⸗ 
dant Sr. Maj. Baron Frideriks, an der Spitze ei⸗ 
nes Truppen⸗Theils von der Abtheilung des Gener 
ral⸗Adjudanten Benkendorff zu emer Recognoſcirung 
abgeſaſickt worden. Funfzehn Werſt vom Lager 
auf der Straße von Nakhiſchevan wurde er von 
Haſſan Chan mit 2000 bis 3000 Mann Reiterei 
angegriffen, welche ihn jedoch nicht von dem Ueber⸗ 
gang über den Garnitchal⸗Fluß abzuhalten vermoch⸗ 
teu. Der General-Adjudant Benkendorff, davon 
in Kenntniß geſetzt, daß die feindliche Reiterei ſich 
dergeſtalt auf einem Punkt verſammle, ruͤckte am 
5. mit 1000 Koſacken und einer Compagnie Grena⸗ 
diere gegen ſie; er fand jedoch Haſſan Chan nicht 
mehr, welcher ſich auf Sardar⸗Abad zuruͤckgezogen 
hatte, den Naghl Chan mit 400 Karapapakhs zue 
rucklaſſend. Ber der Annaherung der Koſacken 
machte letzterer ſich davon, und flob in die Gebirge. 
Der General-Adjudant Benkendorff ging uber den 
Garnitſchät, da jedoch die von ihm abgeſandten 
Streifforps den Feind nirgendwo fanden, kehrte 
er von Erwan zurück. Am 8., auf die Nachricht, 
daß die Perſiſche Reiterei von neuem in bedeuten⸗ 
der Zahl von SardarzUbad gegen die erſte Stellung 
beim Zanga vorruͤcke, beſchloß der General⸗Adju⸗ 
daut Benkendorff, ſie am folgenden Tage anzu⸗ 
greifen. Demnach ſetzte er ſich um 10 Uhr Abends 
mit 1200 Koſacken, einem Theil des Infanterie⸗ 
egiments von Tiflis und des Georgiſchen Grena⸗ 
dier ⸗Regiments nebſt 1 Kanone in Marſch. Bei 
Tages aubruch am Zanga aulangend, gewahrten 
unſere Truppen den Feind auf der andern Seite 
des Gluſſes, nicht weit von deſſen Zuſammen fluß 
mut den Araxes. Der hohe Waſſerſtand und der 
lebhafte Widerſtand der feindlichen Tirailleurs, die 
abgejeflen waren, geſtatteten keinen unvorgeſebe⸗ 
neu Angriff der feindlichen Stellung; der Generale 
Adjudant Benkendorff ging deshalb am Fluſſe bine 
auf, durchſchwamm denſelben mit der Reiterei und 
1 Compagnie des Infanterie⸗Regiments von Tiſlis 
bei dem Dorfe Sarbaulack, um die Perſiſche Reis 
tere in dem Winkel, den fie beſetzt hielt, zu vere 
sichten. Die Perſer beeilten ſich jedoch, ſich auf 
das linke Ufer zurückzuziehen, gingen zwiſchen den 
Dörfern Senti und Scholl über den Araban und 
ſtellten ſich jenſeits dieſes Fluſſes in Maſſe auf. 
Nachdem einige Salven Kleingewehrfeuer gewech⸗ 
ſelt worden, ſetzte der Oberſt Karpoff plötzlich mit 
ſeinem Regiment ſchwimmeud uber den Fluß, ſtürzes 


h ungeſtüm auf die zahlreichen Streitkräfte des 
— 2 nn denſelden. Die Koſacken⸗Regi⸗ 
menter vom ſchwarzen Meere und zwer Compagnien 
vom Doniſchen Koſacken⸗Regiment gingen ebenfalls 
über den Fluß und verfolgten den Feind, der langs 
dem linken Ufer des Araxes bis unter die Mauern 
von Sardar⸗Abad floh, wo ein Theil dieſer Reite⸗ 
kei ſich in Sicherheit brachte, während der übrige 
die Flucht nach der Türkiſchen Gränze fortſetzte. 
Auf eine Entfernung von 25 Werſt war die Straße 
mit Todten und mit Pferden und Gepäck des feind⸗ 
lichen Lagers, ſo wie mit den eigenthümlichen Ef⸗ 
fekten Haſſan⸗Chans bedeckt. Alle Reiter, 15 über 
den Arared gehen wollten, find von deſſen 8 Pe 
verſchlungen worden. Wir haben bei dieſem ref⸗ 
fen 53 Gefangene gemacht, ſämmtlich ſchwer verz 
wundet; unter ihnen befand ſich Kaleſch, — von 
Kurtine und Ali⸗ Mirza Oyli, Aga Tſchebok von 
Karagh, der Feind hat 300 Wann an enen, 
oder Ertrunkenen verloren, worunter Izuiandar, 
Sultan Tſchebok von Karagh, Termiraz, Aga von 
Karabagh und Muſtapha, Vey von Khoy. Unſe⸗ 
rerſeits haben wir den Kapitain Jliaſchenko vom 4. 
ſacken⸗ Regiment vom ſchwarzen Meere und 1 

vom Doniſchen Regiment verloren. Zwei 
n vom 1. und 3. Regiment vom ſchwarzen 
re ſind verwundet. Ha an⸗Chan verdankt ſei⸗ 
ue Rettung nur der Schnelligkeit ſeines Pferdes. 
Aslan Sultan der Schadlinen hat erklären laſſen, 
daß er und die ihm unterworfenen Familien ſich 
nicht zu der von der Perſiſchen Regierung verlang⸗ 
ten Auswanderung über den Araxes verſtänden, 
und daß er ſich im Schloß Aſſan Kale beim See 


Goktſcha befeſtigt habe. Der Sardar hat ſämmt⸗ Ike 


liche Koſtbarkeiten, ja ſelbſt den goldenen Mond von 
der Moſchee von Erivan nach der Stadt Kazbine 
geſchickt, woraus zu vermuthen ſteht, daß er nicht 
die Hoffnung hegt, jenen Platz zu behaupten; es 
wie fogar ſchon das Gerücht verbreitet, daß er 
ihn zu raͤumen beabſichtige. Wie es heißt, haben 
ſich auch in Khoraffan und auf der Graͤnze der Afy⸗ 
dam Unruhen erhoben. Der General⸗Major Pan⸗ 
kratieff hat noch immer die alten Stellungen des 
Detaſchements von Karabagh inne. 1 


1 SER e ich Poe n. a 
„Warſchau den i. Jull⸗ Der Königl. Franzdſ. 
F Graf de 


le 


iſt von Petersburg hier eingetroffen. 
rech 


Beſchluß des Berichts der Unterſus 
chungs⸗Commiſſion. 


Der Oberſt Peſtel begann die Unterredung damit, 
dem Fürſten Jabſouoweki die großen Kräfte des Kuffis 
ſchen Vereins dahin zu ſchildern, daß nicht nur das 
ganze Land, ſondern auch die Armee das Joch des Dede, 

otismus abſchürteln wollzen, daß hierbei auf Mitwir⸗ 
ung auer Theile des Reichs zu rechnen wäre, und daß 
es noch darauf ankame, die Abſichten der Polen kennen 
zu lernen, die früher eine eigene Nation gebildet här⸗ 
ten. „Es iſt kein Mittelweg“, ſagte Peſtel , „ihr müßt 
mit uus oder gegen uns. Wir konnen ohne euren Bei 
fand frei werden für euch aber geht, wenn der gegen; 
wartige Augenblick nicht wahrgenommen wird, alle Hoff 
nung verloren, eure nationale Exiſtenz irgend wieder zu 
gewiunen“ Er drang auf offene Erklärung, zugleich dar⸗ 
Ober, weiche Regierungsform der Verein einzuführen 
deabſichtige. Für Jablonowski erwiederte, daß der 
einzige Zweck des parrioziſchen Vereins, die Wiederher⸗ 
ſellung der Seldbſſändigkeit Polens in den Gränzen ſei, 
wie fie vor der zweiten Theilung des Laudes beſtanden, 
daß er demnach vor Allem auf die unumwundene Er⸗ 
klaͤrung darüber beharren muͤſſe, ob der Ruſſiſche Ver⸗ 
ein in die Seldſſtändigkeit willige. Peſtel verſicherte, 
daß dies keiner Schwierigkeit unterliegen würde, uud 
ſeines Anpreiſens einer republikaniſchen Verfaſſung nach 
Art der Vereinigten Staaten Amerika's ungeachtet, 
blieb Furt Jadlouowskt bei der Erklärung, daß feinen: 
individuellen Anſicht nach, eine monarchiſche konſtitutio⸗ 
nelle Regierung für Polen die zweckentſprechendſte ſei. 

Peſtels Verlangen ging hiernachſt dahin, daß der Pole 
niſche Verein nichts unternehme, bis von dem Rüfſi⸗ 
ſchen die Revolution nicht begonnen und den Polen da⸗ 
von Kenntniß gegeben würde. Er fägte hinzu, daß, 
wenn der Polniſche Verein Hülfe bedärſe, er darauf 
durch aufrichtige und erfolgreiche Mitwirkung ſich An⸗ 
ſpruch zu erwerben habe, worauf Fürſt Jablonowski 
entgegnete, daß das Intereſſe des Vereins die Aufrich⸗ 
tigkeit des Mitwirkens verbürge. Die weiteren diesfäls 
igen Erdrterungen wurden ausgeſetzt, da nach Peſtels 
deinung definitive Maaßnehmungen vor drei Jahren 
nicht eintreten würden. 3 

Auf den Wunſch des Fürſten Jablonowski, die Wer 
fonen iu bejeihnen, welche an der Spitze des Ruſſiſchen 
Vereins ſich befänden, ward nicht eingegangen, und 
was dem Polniſchen Verein von geheimen Verbindun⸗ 
gen im Auslande eiwa bekannt werden würde, follte 
dem Auſſiſchen Vereine mitgetheilt werden. 

Nach Peſtels Ausſage fol man dahin überein gekom , 
men In: „daß die Polen mit Sr. Kaiſerl. Hoh. dem 
Großtärkten Conſtantin eben fo verfahren würden, wie 
die Auſſen mit den übrigen Großfärſten“, und nach 
Woitonskr's Anfahren „outen von dem Polniſchen Ver⸗ 
eine iweckdienliche Maaßnehmungen getroffen werde 
um ſich der Maeglieder der Kaiſerl. Familie zu verſt⸗ 
Kern, die ſich beim Ausbruche der Revolution in Polen 
befinden mochten“, welches beides indef auf das bes 
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nicht von den Verheißungen vortheilen, die ihnen ven 
dem Großfürſten Ceſarewitſch gemacht werden durften. 
Konferenz kam man über⸗ 


Ruſſen, noch dieſe gegenſeits 
Vereine aumehmen ſollten, auch, 
i dem Lithauiſchen Ar⸗ 
. Nen | 10 ver⸗ 
irtfamkeit dem Graten Moſion⸗ 
3 hie zugedacht ward. 
zwichen den beiden 


Peſtel erwiedert! daß 
werde ermachtigt werden. 74 8 
Die Konferenz ſcloß damit, daß man gegenſeitig ver⸗ 


abredete, aufs 


Schritte, m 
nicht ſo erwiederte, 
hätte. 
wollte gern das 
Delegirten Statt 
und da ihm 


gengekommen ward, 
Juſtruktion dervorgeleuchtet 
Aar . getrieben, 


Ruſſiſchen 


newski zur Einwilligung in dieſe Berbindung ju Kr 
e Zahl de 


der wel⸗ 


bt ſich dadurch da 


liche, da 
gungen, ſelbſt obne Ne bei Maieweti, einfchritt, 
aa. Bänden 


ſelben nicht gelten wolte, und dieſe tg auf de 
cee ae 17 5 Ae RE 
ener, obſchon lauge Zeit der Verbi 
triotiſchen Vereins mit dem der Le eee 
änderte seine diesfällige Anſicht und wirkte ſelbſt zur 
Leite der nolhigen Mirtel bei, deren endliches 
Kefultar war, daß 1000 Rubel aufgebracht wurden, die 
Ciarkowski, wie auch geſchegen, nach Warſchau bringen 
und hier dem patrotiſchen Vereine zu erkennen geben 
ſollte, daß Karwicki und Maiewski zwischen den beiden 
ereinen genaue Verbindung unterhalten würden, eine 
Verſicherung die Graf Soltpk erwiederte, an den das 
Geld, mit deffen Abnahme ſich Niemand befaſſen wollte, 
endlich gelangte. Als Krzpiauomski erfuhr, daß dis 
eingebrachte Summe nicht aus Fonds des Vertins der. 
Tempecherren herrühre, ſondern daß fie mittelſt frei⸗ 
williger Beitrage nur einiger Mirglieder aufgekommen, 
machte er darauf aufmertſam, wie wenig auf Die über⸗ 
triebenen Schilderungen des Karwicki zu geben, und 
wie bedenklich es fei, darauf zu bauen, daß Deshalb 
auf einen beſtimmten Nachweis darüber in beſtehen 
ſeyn würde, wie viel Meuſchen, Pferde und Gewehre 
der Verein der Tempelherren liefern konne. Ciarkow⸗ 
ski machte hierauf ven der ihm von Maiewski mitgege 
denen Bemerkung Gebrauch, daß in der Armee Meu⸗ 
tereten vorgingen, worauf Graf Soltek entgegnet haben 
foll: mögen die Kuſſen machen was fie wollen, der 
Capitain Maiewski möge ſich indeß mit dergleichen nicht 
befaffen, weiches von unſerer Seite ein Uebermaaß von 
Unklugheit wäre. 
Am Schluſſe der Verſammlunz ward beſchloſſen, daß 
das von zarkowski gebrachte Geld bet dem Geistlichen 
Dembek zu deponiten ſei, der, von Oſſolinski in den 
patriotiſchen Verein aufgenommen, obſchon er ein Mite 
glied des hohen Raths deſſelben nicht war, doch zuwei⸗ 
len deſſen Sitzungen beiwohnte, und dadurch mit ſei 
nem Wirken, fo wie dem Verhaͤltniſſe zu dem Kuffle 
ſche Vereine vertraut war. Er fand ſich, von Zabledi 
von der Abſendung des Ciarkowskt unterrichtet, zut 
Annahme des Geldes bereit, und da der patribtiſche 
Verein davon fpäter keinen Gebrauch machte, fe bee 
zeihhriete er bei einem der Verhöre den Ort, wo es nie 
ir e und unangerahrt gefunden wurde. 
iermit ſchließt die Wiriſamkeit des patriotiſchen 
Vereins im Königreiche Polen und ſelbſt in den andern 
Ruſſſch⸗Polniſchen Provinzen; nur in dem der Haupt 
ſchmiede der verbrecheriſchen Umtriebe näher gelegenen 
K jeigt ſich noch im Laufe des Monats Die 
cember 1825 eine Spur von Communikation ſciſchen 
dem RAuſſiſchen und polniſchen Vereine. S. Mura⸗ 
wief kam namlich zu jener Zeit zum Grafen Moſiynt 
und richtete an ihn, nachdem er ihm von den Ereigm 
fen am 25. deſſelben Monats Mittheilung gemacht, die 
Frage: „ob die Polen, falls das ate und ate Corps 
aufffände, zu Hälfe kemmen würden”, worauf Moſtyn⸗ 
ski antwortete, daß er zwar des hald mit Weiſung nicht 
verſehen ſei, daß er indeß glaube, daß der patriotiſche 
Verein in den Nuſſiſch⸗Polniſchen Provinzen üderal 
Den 2 werde, — it 3 . untes⸗ 
ehmen wird. Dabei lehnte er zugleich die Be 
dn Duraniet ö 3 


ä durch ihn au den 
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uer Verein unter Adreſſe des-Kürfien Jablono⸗ 
en laſſen wete, ab, da die Vorſchriften 
Vereins tri tliche Mirtheilungen unterſagten, übers 
etz die Aukunſt des Fuͤrſſen Jabrouowskr, da die Kon⸗ 
traktszeit herannahe, iu gau Kurzem bevorfande. 
Nach der Ausfage Muawlets will er bei deeſer Un⸗ 
terredung dem Moſyuski auch geſagt haben, daß, „wenn 
leich der polniſche Verein es zugeſagt, in Warſchau 
en Großſürſten Leſarewetſch für den Fall des Ausbru⸗ 
es der Revolution in Rußland, festzuhalten, der ſüd⸗ 
che Verein doch unde, daß ein Augriß auf das Leben 
r. Katſerligen Hoheit vorzuziehen ſei. Moſtonski 
iebt es indeß nia zu, daß eine Acußerung der Art 
attgetunden hatte. 5 N 
Den Bericht ſchließt das Unterſuchungs⸗Comite mit 
Aufſftellung der verſchiedenen Categorien in Bezug auf 
diejenigen, fo bet den Umtrieben betheiligt erfunden. 
worden ſind. Davon um at 
Die erfie: Mitglieder des patriotiſchen Vereins oder 
der Tempelherren, deren man ſich bediente, um 
mit dem geheimen Vereine in Kußland in Be⸗ 
. ..diebungen zu treten, mit näherer Keuntniß des 
Zweckes deſſelben oder nicht; a 
die werte: Mitglieder des patriotiſchen Vereins 
oder der Tempelherren, denen jene Beziehungen 
bekannt waren, mit Räckſicht darauf, ob ſie von 
dem Zwecke der Verbindung unterrichtet waren 
- oder nicht; 2 85 32857 
die dritte: Mitelieder jener Vereine, welche, aufs 
=; ae zu welcher Zeit es wolle, ſelbſt nicht 


s.. ‚sermich aufgenommen, nach dem ergangenen 


erbote geheimer Verſammlungen, fortfuhren, 
ſo zu handeln, als wenn ſie deren Glieder wären; 
die vierte: diejenigen, die aufgenommen nach dem 
fraglichen Verbote, als Mitglieder der gedachten 
Vereine ſich nicht wirkſam zeigten; 
die fünfte: Mitglieder des Vereins der Tempel⸗ 
herren, aufgenommen vor dem ergangenen Ver⸗ 
bote geheimer Geſellſchaften, die ſeitdem dabei 
keinen weitern Antheil hatten 
die ſechſte: dieienigen, die aufgenommen wurden 
in die Vereine, achter Polen, des patriotiſchen 
oder der Tempelherren, vor dem Verbote gehei⸗ 
mer Geſellichaften, und die ſeitdem ohne Theil⸗ 
nahme dabei blieben, ſotern ihnen die augen⸗ 
ſcheinlich verbrecheriſche Tendenz fremd. blieb; 
die ſiebente: diejenigen, die unbeſtimmt bezeich 
niet find, als hatten ie zu den mehrerwähnten 
Vereinen gehort, ohne daß jedoch der Zeitpunkt 
der Aufnahme feftände oder ſonſtige Beweis thuͤ⸗ 
mer deigebracht waren i 
Der Bericht ıft Übrigens datirt vom ae. December 
6 4 
5 


— 


E 


r 28, und wie folgt vollzogen: 
aun Sine af, amoytti, Praͤſident 
es Senats. 

Nowoſilfioff, wirklicher Geh. Nath. 
Same Glaf Grabowski, Senatot⸗ 


de: * i 

2 RR 9 b o eri, Senator ⸗Woy⸗ 
ease 3% f ade. e k 

250 0 Danke, General der Artillerie, Staate 


bun a) 


1er Dirigent des Kriges⸗Mi⸗ 
i. 

Graf Kuruta, General Lieutenant. 

RNautenſtrauch, Diviond» General. 

Baron von Mohrenheim, wirklicher 

Staats Rath. 
riwtzow l., General» Major. 
\ dljakoff, Capitain Commodor. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 26. Juni. Se. Maj. der Kaiſer hat 
folgende Veranderungen in den auswärtigen Ge⸗ 
ſandtſchaften getroffen: der K. Oeſtr. außerordent⸗ 
liche Geſaudte und bevollmächtigte Minijter am K. 
Preuß. Hofe, Stephan Graf v. Zichy, iſt zum K. 
Oeſtr. Botſchafter am K. Ruſſ. Hofe; der Kaiſerl. 
Oeſtr. außerordentliche Geſandte und bevollm. Mi⸗ 
niſter am Königl. Balerſchen Hofe, Joſeph Graf 
v. Trauttmausdorff, Weinsberg, in gleta er Eigen⸗ 
ſchaft om K. Preuß. Hofe, und endlich der Kalſerl. 
Oeſtr. außerordentliche Geſandte und bevollm. Mi⸗ 
nilter am Kurfürſtlich Heſſiſchen Hofe, Caſpar 
Philpp Graf v. Spiegel zum Oeſenberg, ebenfalls 
in gleicher Eigenſchaft am K. Baier. Hofe, ernannt 
worden ehe h 
In Folge der zwiſchen dem Oeſtr, Kaiſerhauſe 

und dem Kaifer von Braſilien, Don Pedro, ſtakt 
findenden Bande der Freundſchaft und Verwandt 
ſchaft, iſt am 16. d. ein Handelsvertrag zwiſchen 
beiden Maͤchten geſchloſſen worden, vermoͤge deſſen 
die Oeſtr. Untertbanen in Braſilien die Rechte der 
am meiſten beguͤnſtigten Nationen genießen ſollen. 


Osmaniſches Reich. 

Aus dem Oeſtrejchiſchen Beobachter vom 29. Juni.) 
Den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel zu⸗ 
folge hatte die Pforte am 1 r. Juni durch einen von 
dem Seraskier Reſchid Paſcha aus dein Lager von 
Athen abgefertigten Tatar die offizielle Anzeige von 
der am 5. gedachten Monats, mittelſt Capitulation, 
erfolgten Uebergabe der Eitadelle von Athen erhals. 
ten. Die Verhandlungen über dieſe Capitulation 
Oeren Inhalt wir nachſtehend, nach einer uns zu 
gekommenen ikalieniſchen Abſchrift derſelben „ mit⸗ 
heilen werden) wurden am 30. Mai, auf Begehren 
ber Beſatzung der Akropolis und mit Zuſtimmung 
des Seraskiers, voa dem Kaiſerl. Oeſtr. Rorvettens: 
Kapitain, Hrn. Corner, eröffnet, und die Capitu⸗ 
lation ſelbſt am §. Juni, unter Vermittelung des 
gedachten Offiziers und des Franzdſiſchen Contre⸗ 
78 Sr der am 31. Mai + 901 dor⸗ 
gen Gewaͤſſern angekommen war, abgeſchloſſen. 
Noch am nämlich dit Räumung det 


ichen Tage wurde dit 


* 
* 
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Citadelle bewerkſtelligek. Zweitauſend Individuen 
jeden Alters und Geſchlechtes, wovon die Hälfte 
krank oder von Hunger erſchöͤpft war, haben den 
Platz verlaſſen, und find an Bord Oeſtreichſcher 
und Franzöſiſcher Kriegsfahrzeuge eingeſchifft wor⸗ 
den. - 
General Church hat mit den wenigen Truppen, 
welche nach der Schlacht vom 6. Mai den Pbale⸗ 
rus noch beſetzt hielten, dieſe Stellung am 28. 
Mai verlaſſen, und ſich nach Salamis zuruͤckgezo⸗ 
en. Die Räumung dieſer Poſition erfolgte mit 
ſelcher Haſt, daß ſechs Kanonen von ſchwerem Ka⸗ 
liber von 
ruüͤckgelaſſen wurden. ar 
Einer Schiffer⸗Nachricht, die in Smyrna einge: 
laufen war, zufolge, ſoll Lord Cochrane von ſemer 
fruchtloſen Erpedinon nach den Joniſchen Gewaͤſ⸗ 
fern, in den erſten Tagen des Juni nach Spezzia 
zurückgekehrt ſeyn. Er ſcheint zur Abſicht gehabt 
zu haben, Caſtell Torneſe, welches ſich bereits am 


17. Mai an Ibrahim Paſcha ergeben hat, zu ret⸗ ſey 


ten; iſt aber zu ſpaͤt angekommen. 


Capitulation der Citadelle von Athen. 
Art. 1. Saͤmmtliche Truppen der Garniſon zie⸗ 
hen mit Waffen und Bagage aus. 

Art. 2. Sämmtliche athenienſiſche Familien zie⸗ 
hen ohne Waffen, aber mit ihrem Gepäcke aus, 
und konnen ſich nach ihren Wohnungen und Doͤr⸗ 
fern begeben, wo ſich der Paſcha anheiſchig macht, 
ihnen ihr Eigenthum zurückzuſtellen, und dieſes ſo⸗ 
wohl, als ihr Leben, zu verbürgen. Der Paſcha 
verpflichtet ſich ferner, den Frauen und Kindern, 
die ihre Männer und Eltern verloren haben, die 
u der Subſiſtenz zu ſichern, und ihnen zum 
Aufenthalt ein Dorf anzuweiſen. r 

Art. — Sümmuliche Muſelmaͤnner jeden Alters 
und Geſchlechtes, welche ſich in der Citadelle be⸗ 
finden, werden dem Paſcha ausgeliefert. g 

Art. 4. Die Strecke Landes, welche die Cita⸗ 
delle vom Cap Colias trennt, ſoll mit Aus nahme 
des Philopappus, welcher beſetzt bleibt, von 
ſämmtlichen Tuͤrkiſchen Truppen geräumt werden. 

Art. 5. Drei Franzoͤſiſche Offiziere und drei Of⸗ 
fiziere des Paſcha, worunter fein Boftan Agaſſtt, 
Tſchokador⸗Aga, und die drei albaneſiſchen Chefs, 
welche von den Griechen als Geißeln verlangt wor⸗ 
den, werden die Colonne die zum Einſchiffungsorte 

begleiten, und daſelbſt, bis alle Truppen einges 
ſchifft find, verbleiben. 


den Griechen in den Verſchanzungen zus f 


Art. 5. Der Paſcha liefert ſechs zi rde zu 

Trausport der Kranken = nr a 
Art. 7. Die Citadelle wird in ihrem gegenwärs 
tigen Zuftande, mit allem darin befindlichen Ges 
ſchütz, Munition und Vorraͤthen, übergeben, 

Art. 8. Da der Paſcha erfahren hat, daß Mi⸗ 
nen geladen ſeyn konnen, fo wird er drei verkraute 
Perſonen abſchicken, welche, ſobald gegenwörtige 
Capftulation angenommen iſt, in der Eutadelle auf⸗ 
genommen werden ſollen. 

Art. Da dieſe drei Perſonen als Geißeln in 
den Handen der Griechen betrachtet werden konnen, 
o geben dieſe dagegen drei andere diſtinguirte Per⸗ 
ſonen, welche, fobald die Eitadelle geräumt iſt, zu⸗ 
ruͤckgeſchickt werden ſollen. 

Art. 10. Wenn die in die Citadelle eingelaſſenen 
Vertrauten des Paſcha irgend eine nach Annahme 
der Capitulation an den Brunnquellen oder an dem 
Thurme mittelſt der Minen verübte Verwülſtung 
finden ſollten, ſo ſoll die Capitulation annullirt 


u. 
Art. 11. Gleich nach Annahme der Capitula⸗ 
tion wird man über die Stunde uͤbereinkommen, an 
welcher die Vollziehung derſelben deginnen ſoll. 
Wir Unterzeichnete, Commandanten der Akro⸗ 
polis, haben obige Capitulation, ihrer Form und 
ihrem Inhalte nach, angenommen: Weraſimo 
Phekas. N. Zacharitzas. Mitros Lekas. S. Vla⸗ 
chopulo. Oberſt Fabvier. N. Krieſioti. Stathis 
Katzikojanni. D. Eumorphopulo. G. Mamuri. 


. 


Rom den 17. Juni. Der Prinz Leo 0 
Juni. old von 
Sachſen⸗Coburg iſt vorgeſtern von Neapel bier ein⸗ 
getroffen. Seit 14 Tagen regnet es hier faſt ohne 
Unterbrechung. Die Olivenbäume und Weinſtdcke 
haben gelitten. Auch in Sizilien klagt man über 
Regenguͤſſe und Ueberſchwemmungen. 


„ S. % e n 
Madrid den 14. Juni. Vorgeſtern hakte Herr 
Salmon eine lange Unterredung mit dem Franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftstraͤger, und geſtern a arbeis 
tete jener Miniſter mit dem Könige. Man fagt, 
Aa, d werde uns wieder einen Geſandten ſchik⸗ 
en; man nennt den Herzog von Reggio oder den 
Hrn. v. Rayneval. 
; Portugal, 
Liſſabon den 10. Juni. Die Geſundheit der 
Regentin iſt noch immer ſehr ſchwankend. Nach 
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Verſicherung von Leuten, die in den Palaſt Zutritt 


baben, leidet fie an augeme . er Schwache, Hyſte⸗ 
rie und Bruſt zufallen. Auch ſoll ſich die Erbkrank⸗ 
beit bei der Vraganziſchen Familie, die Skropbeln, 
bei ihr geäußert haben. Als fie in voriger Woche 
den Palaſt verlieh, wurde fie, auf zwei Perſonen 
elehnt, zu ihrem Mate geführt, Donna Char⸗ 
lotta, die Königin Mutter, wird wahrſcheinlich die 
mehreſten ihrer Kinder überleben. Sie iſt erſt 52 
Jahr alt. { ie Mitten 
Mau glaubt hier allgemein, daß die Miffton des 
Hrn. v. Nenwann nach Rio de Janeiro fehlgeſch la⸗ 
gen ſei, indem der Kaiſer darauf beſteht, daß ſein 
Bruder ſich unverzüglich nach Braſilien begebe, — 
Ueber die eee der Spaniſchen Armee von 
der Gränze find: die Meinungen getheilt. Einige 
auben, daß der Befehl zwar dazu gegeben, aber 
Id darauf widerrufen fer, und daß die Abſichten 
des Spaniſchen Hofes nach wie vor unbekannt dien. 
Ein Brief aus Elvas meldet nichts von einer Ver⸗ 
änderung der Stellungen in jener Gegend. Briefe 
aus Gibraltar erzählen, daß der Biſchof von Se⸗ 
villa ſeine Zahlungen eingeſtellt habe, und daß ſeine 
Schulden ſich auf 760,000 Piaſter belaufen. 
Der General Saldanha hat Befehle erlaſſen, die 
Staatstaſſen un Inlande für die Beduͤrfuiſſe des 
Heeres in Beſchlag zu nehmen. Die Zölle, welche 
faſt die Hälfte der offentlichen Einkünfte des Lan⸗ 
des bilden, nebmen ab. Die Anleihe will nicht zu 
Stande kommen. So wie Geld der Nerv des Krie⸗ 
ges iſt, ſo iſt es auch die Gewähr für den Frieden, 
und daher muß etwas geſcheben, um die erjeböpfte 
Schatzkammer zu füllen. Die Freunde der Conſti⸗ 
tutionsverjprecben ſich von dem neuen Minifterium 
ſehr viel. Der General Saldanha, der es zu Stans 
de gebracht, if ein Mann von großen Talenten, 
dürfte aber in feinem Eifer für die neuen Inſtitutio⸗ 
nen fie unvorhergeſehener und drohender Gefahr 
ausfeen. Er war am Mittwoch mit feiner Denk⸗ 
ſchrift bei der Regentin erſchienen; während dieſe 
die Sache in Ueberlegung zu nehmen beſchloß, ließ 
er ſaͤmmtliche Miniſter nach dem auswärtigen Des 
artement berufen, und überreichte jedem eine Ab⸗ 
ſchrift ſeines Memorials. Hierüber beleidigt, gaben 


ſie ihre Entlaſſungen ein, wofern Saldanha nicht 


“fein Amt abgebe. Allein man nahm ihre Entlaſſung 
* und ae a Miniſterium kam zu Stande. Der 
neue Miniſter des Innern, Visconde v. Santarem, 


MR gute Kenntniſſe, allein wenig Erfahrung. Stine 


krone und dem Königl. 


Gemahlin iſt eine Nichte Saldanha's und eine ſehr 
ſchöne Frau. Graf Villaflor hat den Saldanha, 
deſſen Maaßregeln vielleicht dieſes Land mit Spas 
nien entzweien durften, unterftüßt. Die Gegner 
der Verfaſſung ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, 
daß Don Miguel, von Spanien unterftüßt, die 
Charte abſchaffen werde. Gegenwärtig deſchränkt 
ſich die Thaͤtigkeit der Anhänger und der Gegner 
der Charte auf Jutriguen und einen heftigen Feder⸗ 
krieg. Der hieſige O Portuguez und der Impar- 
cial von Porto, ſind die vornehmſten Stimmfuͤh⸗ 
rer der Conſtitutionellen. In dieſen beiden Zeitun⸗ 
gen wurde jede Maaßregel des bisherigen Miniſte⸗ 
riums getadelt, mit Ausnahme der Schritte des 
Generals Salbauba, die aber zuweilen allzuhaſtig 
ſcheinen. Die Fortſchickung der Sılveira’s nach 
Bayonne hat hier Miemanden befriedigt, indem die 
Hauptleiter des Aurſtandes, Montealegre, Var⸗ 
302 und Mollelos in Spanien bleiben, auch die De⸗ 
pots der Portugieſiſchen Fluͤchtlunge noch nicht aufs 
gelöft find. Sonderbar genug werden hier Bildniſſe 
des Infanten Don Miguel, in Perlen gefaßt, df⸗ 
fentlich verkauft. Der Prinz iſt mit der Königs⸗ 
Mantel abgebildet. Von 
der Reiſe deſſelben nach Rio Janeiro iſt jetzt alles 
ieder fill. Nach leeren Behauptungen der Libe⸗ 
raleu ſoll es die Abſicht des Don Miguel ſeyn, ſo⸗ 
bald er die Macht in Handen habe, ſeine Schwe⸗ 
ſtern lebenslänglich in ein Kloſter einzuſperren. Die 
jüngern Prinzeſſinnen, Schweſtern der Regentin, 
befinden ſich gegenwärtig in Queluz bei ihrer Mutter. 
Der bisherige Juſtizminiſter Mura Cabral iſt auf 
3 Jahre zum Statthalter der Azoriſchen Inſeln ers 
nannt. An die Stelle des Marquis v. Loule iſt der 
Graf Parati zum Oberſtallmeiſter berufen worden. 
An dem Abend, wo die Minifterialveränderung in 
Liſſabon bekannt wurde, wurde im Theater S. Care 
los auf Verlangen des Publikums die Nationale 
Hymne geſungen; zahlreiche Vwats zu Ehren des 
— — und des Generals Saldanha begleiteten den 
rſang. 3 
Sieben Span. Flüchtlinge, die ſich am Bord 
eines nach Kadix abgehenden Engl. Fahrzeugs wie⸗ 
der einſchiffen mußten, find von dem Kapitain bei 
Belem wieder ausgeſetzt, und hierauf von der Po⸗ 


lizei in eig Gefaängniß gebracht worden. Man hat 


zu ihrem Unterhalt, und um ihnen beſſere Zunmer 


b zu verſchaffen, eine Kollekte veranftaliet, 
AR ein junger Mann, beſitzt in Sprachen und Mum 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 54, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 7. Juli 1827.) 


r „ n Er el, 
Paris den 20. Juni. Das Reſultat des Kon⸗ 
ſeils von Sonntag war die Cenſur. Der neueſte 
Moniteur enthält hierüber vier K. Verfügungen, 
Die erſte lautet folgendermaaßen: „Carl, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Frankreich und von Nas 
varra; allen denen, die dieſes ſehen, unſern Gruß. 
In Anſehung des vierten Artikels *) des Geſetzes 
dom 17. Marz 1822 haben wir befohlen und befeh⸗ 
len wie folgt: 1) die Geſetze vom 31. Maͤrz 1820 
und vom 20. Juli 1821 ſind vom heutigen Tage 
ab wieder in Kraft getreten. 2) Unſer Miniſter 
Staatsſekretair des Innern iſt mit der Vollziehung 
der gegenwärtigen Verfügung beauftragt. Gege⸗ 
ben in unſerm Schloſſe zu St. Cloud, den 24. Juni 
im Jahre des Heils 1827, und Unſerer Regierung 
im dritten. Carl. (Gegengezeichnet:) Der Mi⸗ 
niſter-Staats⸗Sekretair im Departement des In⸗ 
nern, Corbiere. Der Miniſter⸗Staats⸗Sekretair 
im Departement der Finanzen, Präfident des Kon⸗ 
feils, J. de Villele. Der Siegelbewahrer, Ju⸗ 
ſtizminiſter de Peyronnet.“ — Mittelſt der zwei⸗ 
ten (in 10 Artikeln, und vom Miniſter des Innern 
unterzeichnet) wird ein Bureau zu Paris errichtet, 
und mit der vorläufigen Prüfung aller Zeitungen 
und periodiſchen Blätter beauftragt. Das Bureau 
beſteht aus 6 Cenſoren; jedes Journal und periodi⸗ 
ſche Schrift ſoll vor dem Oruck mit dem Viſa des 
Bureau's verfehen werden; der Direktor des Bu⸗ 
reau's iſt Hr. v. Lourdoueir, Chef der Abtheilung 
für die Künſte und Wiſſenſchaften im Departement 


Dieſer Artikel lautet: „Wenn in der Zwiſchen⸗ 


ge 
‚ Königl Verordnung. Dieſe Anordnung hort jedoch 
alu Monat nach wie erömung ber Sigzun⸗ 
gen der Kammern wieder auf in Kraft m ſern, 
wofern fie binnen dieſer Fri nicht in ein Gefeß 
verwandelt worden. Gleichfalls hört fie an dem 
Tage auf, an welchem eine Verordnung zu Aufld- 
ſung der Deputirtenkammer erſcheint.“ Die Cen⸗ 
fur: Betorduung vom Jahr 1824 war den 15. Au; 
auf erschienen, und i 6 Wochen darauf wieder 
aufgehoben worden. f 
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des Innern; das Viſa ertheilt Hr. Deliege, Sekre⸗ 
tair. In den Departementen ernennen die Praͤfek⸗ 
ten die Cenſoren. Die Cenſur ſelber ſteht unter 
einem Oberrathe von 9 Mitgliedern, welchem das 
Cenſur⸗Bureau alle Woche feinen Bericht erſtattet; 
auch die Departements Cenſoren berichten demſel⸗ 
ben alle Monate ein Mal. Wenn, vermöge des 
Geſetzes eine Zeitung proviſoriſch abgeſchafft wer⸗ 
den, oder eine Zeitung oder periodiſche Schrift nach 
ertheiltem Urtheil vollkommen eingehen ſoll, ſo muß 
dabei das Aufſichts⸗ oder Unterſuchungs-Bureau 
fein Gutachten, und der Juſtizminiſter einen Bes 
richt erſtatten. — Eine dritte K. Verfügung ernennt 
als Mitglieder des Aufſichts⸗Bureau's die Herren: 
den Staatsrath Bonald, als Praͤſidenten; den 
Marquis d'Herbouville, zum Vice⸗Praͤſidenten; den 
Grafen v. Breteuil; den Deputirten und Staats⸗ 
rath de Frenilly; Hrn. Olivier, Deputirten; Hrn. 
Maquille, Deputirten; den Staatsrath Baron Eus 
vier; den Praͤſidenten des Rechnungsgerichtshofes, 
de Guilhermy; den General⸗Advokaten de Brok.— 
Die letzte Verfugung ernennt zu Mitgliedern des 
Pariſer Cenſur⸗Bureau's die HH. Levacher⸗Dupleſ⸗ 
ſis, ehemaligen Advokaten; Fouquet, Kron⸗Archi⸗ 
viſten; Couvre⸗de⸗Bauregard, ehemaligen Unters 
Präfekten; Joſeph Pain, Gelehrten; Rio und Caix, 
beide Profefforen der Geſchichte. 

Die Seſſion der Kammern iſt verlaufen, ohne 
daß die der Deputirten ſich die Zeit zur Verifieirung 
der Vollmachten des, ſchon vor beinahe einem Mo⸗ 
nate in Mamers gewählten Hrn. Dupin genom⸗ 
men hat. Inzwiſchen werden ſowohl er, als die 
jetzt in Meaux und Angouleme gewählt werdenden 
Deputirten doch ſchon mit über die Dank⸗Adreſſe in 
der kuͤnftigen Seſſion votiren konnen, da die Kam⸗ 
mer nicht eher zu Berathungen ſchreiten kann, als 
nachdem fie ſaͤmmtliche Vollmachten unterſucht hat. 

Das Minifterium, ſagt der Courſer francais, 
hat die Sitzung der Deputirtenkammer auf eine ſon⸗ 
derbare Weiſe beendigt. Selbſt die, die mit dem 
Miniſterium zu ſtimmen gewohnt find, waren über 
das Benehmen des Herrn v. Corbiere erſtaunt, und 
der Präſident befand ſich im naͤmlichen Falle. Als 
man ihm das Regiſter der Berathſchlagungen zur 
Uaterſchrift vorlegte, ſagte er: das Protokoll iſt 
nicht genehmigt; es hat e ſtatt 
gefunden; ich habe nichts zu unterzeic nen.“ In 
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der kuͤnftigen Seſſion werden alſo erſt die letzten Ar: 
eiten der gegenwartigen in Ordnung gebracht wer: 
den koͤnnen. Dem Vernehmen nach wollte Herr B. 


Conftant, daß der letzte Theil der, in der vorigen 


Sitzung (vom 1. Zum) gehaltenen Rede des Hrn, 
Lezardiere über die Staaksſtreiche, ſo wie die Der 
merkungen des Hrn. Hyde de Neuville über denfel: 
ben Gegenſtand, wortlich ins Protokoll eingerückt 
würden; er wollte beurkunden, daß die Minifter 
nicht darauf geantwortet, nämlich ſich gehuͤtet Hätz 
ten, die Entwürfe von Staatsſtreichen, die man 
von ihnen vermuthet, von ſich abzulehnen. Herr 
B. Conſtant hat zugleich hinzufügen wollen: „Es 
iſt gut, daß Frankreich dieſes Stillſchweigen bemer⸗ 
ke; denn, würde zufaͤlligerweiſe die Cenſur in we⸗ 
nigen Tagen wieder eingeführt, fo würde daraus 
folgen, daß, da das Miniſterium dies nur wegen ſehr 
wichtiger Umftände thun kann, dieſe Umſtaͤnde vor 
dem Schluſſe der Seſſion beſtanden haͤtten, und 
dann wäre es die Pflicht der Miniſter geweſen, die 
Kammern davon in Kenntuniß zu ſetzen und ſich un, 
ter ſolchen Umſtaͤnden ihres Beiſtandes zu bedienen. 
Herr Benjamin Conſtant hat dem Conſtitutionel 
dieſe Bemerkung ſelber mitgetheilt. i ; 

Die Entlaſſung des Oberhauptes der Sicherheits⸗ 
Polizei, heißt es in der Pariſer deutſchen Zeitung, 
Hrn. Vidoc, hat zu manchen Vermuthungen An⸗ 
laß gegeben. Er iſt ziemlich reich geworden, hat 
feit einiger Zeit ſelber gewuͤnſcht, feines Geſchaͤfts 
entledigt zu ſeyn, und ſſt nun nach feinem Landhauſe 
bei St. Mande abgegangen. Morgen ſchon wer⸗ 
den ihn vielleicht die Buchhaͤndler uͤberlaufen. Wohl 
dem, der die Memoires von Vidoc herauszugeben 
das Glück hat. f 

In Marſeille ſind mehrere junge reich gekleidete 
Egyptier angelangt, die nach Paris in das neu an⸗ 
gelegte Collegium von Effendi's abgehen. ; 

Ein junger Kaufmann aus Montpellier, Hr. Ri⸗ 
card, hat ſich entſchloſſen, nach Griechenland zu 
gehen, um ſich mit dem wackern Fabvier zu verei⸗ 
nigen. Er nimmt zugleich 4 1apfündige Kanonen 
nebſt den dazu gehörigen Laffeten, mehrere Hau 
bitzen und andere ſehr brauchbare Gegenftände mit. 
Dieſer junge Philhellene hat ſich aufs Beſte zu ſei⸗ 
ner Expedition vorbereitet, indem er zuvor mit grds 
ßeſtem Fleiß die Artillerieſchule zu Toulouſe beſucht, 
und ſich hafelbft während 8 Monat die erforderlichen 
Keuntniſſe zu feinem neuen Stande erworben hat. 
Die Geschütze, welche er mitnimmt, hat er auf 
feine Koſten anfertigen laſſen; fie ſind nach einem 


men; 


Amendements geſtellt worden. 


ganz neuen Modell conſtruirt und werden Bergge⸗ 
ſchuͤtze genannt. Die Verfertigung derſelben ift in 
der Art geſchehen, wie Oberſt Sabvier ſchon früher. 
dergleichen verlangt hat. 

Großbritannien. 

London den 26. Juni. Sonnabend hatte Hr. 
Canning in Windſor elne Audienz bei Sr. Maj. 

Geſtern hatten der Franzdf. Botſchafter und der 
Spaniſche Geſandte Geſchaͤfte mit Lord Dudley im 
auswärtigen Amte. 

Sonnabend ward im Oberhauſe der Bericht uber 
die Korn⸗Durchſchnitts⸗Bill ohne Diskuſſion aufge⸗ 
nommen. 

Geſtern im Oberhauſe erhielt die neue Canning⸗ 
ſche Korn- Bill ohne Stimmentheilung die zweite 
Leſung. Lord Goderich erklärte in der Kürze den 
Grundſatz derſelben und ſeine Hoffnung, daß die 
kuͤrzlich gewalteten Irrungen verſchwinden und die 
beiden Parlamentshaͤuſer ſich in gewöhnlicher guter 
Stimmung gegen einander würden trennen koͤnnen. 
Lord Malmesbury beftritt, allein der Herzog von 
Wellington genehmigte die Bill. Er las noch zwei 
Briefe, die zwiſchen ihm und Hrn. Huskiſſon ge⸗ 
wechſelt worden, vor, um zu beweiſen, daß er vor⸗ 
hin nicht aus Oppoſition wider die Minifter, ſon⸗ 
dern in der Meinung, deren Sinn zu treffen, ge⸗ 
handelt habe. Graf Grey hielt eine lange Rede 
voll von Kreuzfeuern wider die Miniſter. 

Die Korn⸗Durchſchnitts⸗Bill paffirte geſtern mit 
einem Amendement des Lords Goderich: „daß der 
König im Rathe ermächtigt werde, die Durchſchnitts⸗ 
Preiſe in gewiſſen größeren und kleineren Städten 
durch das ganze vereinigte Königreich aufzuneh⸗ 

um die Schwierigkeit zu vermeiden, worin 
die Miniſter durch die mit einander ſtreitige Beſchaf⸗ 
fenheit der vor einigen Abenden vorgeſchlagenen 
N ents geſt Lord Farnham 
ſtimmte bei, weil ſein Vorſchlag, Irland e 
land einzubegreifen, darin mit eingeſchloſſen werde. 

Der Sprecher erſchien Sonnabend, das Geſicht 
falt ganz mit Pflaſter bedeckt, in Folge eines Stur⸗ 
zes vom Pferde im Park, im Unterhauſe, wo nichts 
bedeutendes vorfiel und, auf Antrag des Herrn 
Herries von wegen des Hrn. Canning, das Haus 
ſich bis zum 29. d. vertagte. 

„Der Courier will wiſfen, 
nicht vor nächften Montag, und nicht durch Se. 
Maj. in Perſon prorogirt werden. In einem Con⸗ 
ſeil — Sonntage werde die Schlußrede berathen 
wer en. Ine \ j 


das Parlament werde 
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Der geheime Traktat von 1670 zwischen Karl Er. welche bie gehannfen Herren in Breblau erregter, 


und Ludwig XIV., der nie bekannt und oft bezwei⸗ 
felt worden, wird in der Fortſetzung von Lingards 
Geſchichte Englands das Licht erblicken. 

Lord de Tabley, ein großer Kunſtbeſchüͤtzer, iſt 
mit Tode abgegangen. 5 

Die Königl. Fregatte Pyramus wurde dieſer Tage 
in aller Eil von Portsmouth nach Liſſabon abge⸗ 

ickt. 8 
cz Holland wird gemeldet, daß die Ruſſiſche, 
nach dem Mittelmeer ſegelnde Flokte in Portsmouth 
anlaufen werde und find für dieſelbe große Gold⸗ 
Rimeſſen im Laufe dieſer Woche, ebenfalls aus Hol⸗ 
land und in Dukaten, eingegangen. 

Es heißt, der Kaiſer von Braſilien laſſe Trup⸗ 
pen in Irland anwerben, 3000 Mann ſeien ſchon 
angenommen, und Schiffe zu dem Transport wuͤr⸗ 
den in Stand geſetzt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Betreff der auch in Poſen bekannten drei Wie⸗ 
ner Saͤnger enthaͤlt das neueſte Blatt der Berl. 
Voſſiſchen Zeitung folgendes: „Wohl ſelten war 
ein Sommer an muſikaliſchen Genüffen für Berlin 
reicher, als der diesjährige. Zu den vielen Gaͤſten, 
welche durch ihre e entzückt haben, 

entzuͤcken und noch entzücken ſollen, hat ſich jetzt 
auch ein ſeltenes Kleeblatt von Wiener Saͤngern 
geſellt, beſtehend aus den Herren 1 „Huber 
und Wotke. Der erſte, ein ſchoͤner, kräftiger 
Tenor; der zweite ein hoher, herrlich wirkender, 
und der dritte ein tiefer Grundbaß, ſind alle drei 


ſo feſt miteinander eingeſungen, daß in Ernſt und 


Scherz, in Starkem und Zarten ihre Stimmen wie 
von einem Geiſte und einem Willen belebt im ſchön⸗ 
ſten Einverftändniffe wirken und dieſer reine Drei⸗ 
klang aus einer Bruſt zu kommen ſcheint. Wenn 
der ausgezeichnete Tenor des Herrn Herz uns in er⸗ 
hebenden Geſaͤngen mit ſich empor hebt; wenn in 
nationalen Liedern und Melodien Herr Huber den 
Preis davon trägt, und wenn endlich Herr Wotke 
der Hauptperſon eines komiſchen Terzetts das größe 
te Intereſſe zu geben weiß, ſo iſt eine nicht uner⸗ 
freuliche Zugabe dieſer erhelternden Leiſtungen, die 
ungemein ergöͤtzliche Bauchrednerei des letztern, die 
in dieſer Eigenkhümlichkeit und ſo beluſtigend wohl 
noch nicht gehort worden fl Referent, der Gele⸗ 
genheit hakte von der Theilnahme Zeuge zu ſeyn, 


und zugleich von dem großen Erfolg unterri 
iſt, den ihre Beſtrebungen in Poel. bn gsbeng. 
Danzig, Warſchau ꝛc. davon trugen, wuͤnſcht zwar 
recht herzlich, daß die geſangliebenden Bewohner 
Berlins dieſe Freude genießen möchten, kann aber 
die Beſorgniß 1 5 unterdrücken, daß eine Colli⸗ 
fion mit den fokkwaͤhrend erneuerten Muſikfeſten 
im Theater nicht zu vermeiden ſei. Er ſchlaͤgt da⸗ 
her unmaßgeblich eine Morgen-⸗Unterhaltung, viel⸗ 
leicht im Freien (etwa im Saale des Herrn Win⸗ 
guth) vor und iſt uͤberzeugt, daß es bei einer fein 
Bewenden nicht haben wird, wenn die Wünſche 
des Publikums laut werden.“ = 

Seine Majeſtaͤt der König von Baiern iſt in der 
Nacht vom 23. auf den 24. wieder in München eine 
getroffen. 5 

— ——————— 


Aufloͤſung der Charade im vor. Stuck dieſer Zeitung: 
uhrg ha s. 


Charade. 
(dreiſilbig.) 
Es ſegnet mit den erſten Beiden 
Uns die Natur; 
Doch ſtoͤren fie auch unfre Freuden 
In Wald und Flur. 
Wir ſuchen dann mit flacht gem i 
5 Die dere im, cht gem Schritte 
nd meiden oft in Hoͤhl' und Ha 23 
Das Siberia ' er * 
Doch oft iſt Beides nicht zu ſchan n 
Se nun und Flur; 2 
rum fuͤhrt, Ihr zarten Herrn und Frauen, 
Das Ganze nur! 3 5 
- R. und H. W. 


— 


„ Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten in Krotofchin find bei uns 
ferner eingegangen: BA 
u A. B. 1 Athlr. 10 for. 4) Woykowski 3 
r. A N 
Poſen den 7. Juli 1827. 
Die Zeitungs⸗Expedition don W. Decker 
. & Com 


* 


— 
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Kunſt⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter deehrt ſich hierdurch anzuzeigen, 
daß er im Laufe der nächftfolgenden Woche, vom 
Sonntage den 8ten d. an, noch drei Vorſtellungen 
geben und ſeine Zuſchauer aufs angenehmſte zu uns 
terhalten bemuͤht ſeyn wird. Die Eintrittspreiſe 
find herabgeſetzt. Hierüber, fo wie über die aufzu⸗ 
führenden Stücke wird der Zettel das Nähere beſagen. 

Poſen den 6. Juli 1827. AR 

Der Profeſſor Pettorelli. 


— •ëäÜm—ä————K—x—ꝛ᷑ —V—4ůůͤͤ—ͤ̃ĩ —wAꝝK2—ͤ—ä— —yb —— 


Verpachtung. 
Die Güter Xi Ze und Petezyn Wreſchner 
Kreiſes, ſollen auf den Antrag des hiefigen Königs 
lichen Landgerichts von Johanni c. auf drei Jahre, 


bis Johann 1830, meiſtbietend verpachtet werden. 


Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf den 12 ten 
Juli Nachmittags 4 Uhr im Landſchaftshauſe ans 
geſetzt, und werden Pachtluſtige und Faͤhige zu 
demſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
nur derjenige zum Bieten zugelaſſen werden wird, 
der zur Sicherung des Gebots 300 Athlr. baar er⸗ 
legt, und daß er den Pachtbedingungen überall 
nachzukommen vermag, fofort nachweiſet. 

Poſen den 2. Juli 1827. { 

Königliche Provinzial⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. 


Bekanntmachung. 5 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Handelsmann Neumann Joſeph 
Scherbel aus Liſſa, und die Johanna Latz, durch 
den aufgenommenen Ehevertrag vom 28. Mai cur. 
die 3 der Güter und des Erwerbes aus⸗ 

eſchloſſen haben. 
a — 5 den 18. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 


— — — 


Ediktal-Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgericht werden auf 
den Antrag des Fiscus, folgende militairpflichtige 
Perſonen, welche ſich bei der Cantons ⸗Reviſion 
nicht geftellt, und deren gegenwärtiger Aufenthalts⸗ 
Ort unbekannt iſt, als: ; 

1) der Thomas Pawlak aus Witkowo, 
2) Knecht Mathias Purata aus Oſtrowitte, 


3) Schreiber Peter Krzywoſadzki aus dem Dorfe 
Czerniejewo, 
4) Knecht Martin Labeadzki aus Mielczynek, 
5) Knecht Sylveſter Kowalak aus Kuſzewo, 
6) Bauerſohn Martin Schön aus Barczyzna, 
7) Vincent ee aus Trzoskoton, 
8). Knecht Thomas Adamkiewiez aus Mielzynek, 
9) Knecht Woyciech Palczak aus Panigrodz, 
hierdurch vorgeladen, ſich in dem zu ihrer Verant⸗ 
wortung wegen ihres Austritts auf 
den 22ſten September c. a. Bor 
mittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Schneider hieſelbſt 
angeſetzten Termine perfünlich einzufinden, und ſich 
über ihren Austritt zu verantworten, widrigenfalls 
ihr ſaͤmmtliches ſowohl gegenwaͤrtiges als zufünftis 
ges Vermögen confiscirt, und der betreffenden Koͤ⸗ 
niglichen Regierungs⸗ Haupt Caſſe zugeſprochen 
werden ſoll. R | E 
Zugleich werden alle diejenigen, welche Gelder 
oder andere Sachen der Entwichenen in ihrem Ge— 
wahrſam haben, hiermit aufgefordert, davon ſofort, 
bei Verluſt ihres daran habenden Rechts Anzeige zu 
machen, insbeſondere aber den Entwichenen bei 
Strafe der doppelten Erſtattung unter keinerlei Vor⸗ 
wand davon etwas zu verabfolgen. 
Gneſen den 11. April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Srrrer rarer 
Zwei große maſſive Wohnhaͤuſer und ein 8 
ländliches Etabliſſement in und bei der Stadt 
Plock im Königreich Polen belegen, follen ge⸗ § 
$ gen ein Grundſtück im Preußiſchen vertauſcht $ 
werden. Das Nähere iſt beim Königl. Auk⸗ $ 

tions⸗Commiſſarius Hrn. Ahlgreen zu erfahren. $ 


Die v. Müllerſche Leinwandhandlung am alten 
Markt Nro. 85., be fih mit ihrem voll⸗ 
ſtaͤndig neu aſſortirten Lager aller Gattungen weißer 
und bunter Leinen; desgl. fertiger ord., mittler 
und feiner Oberhemden, engl. Leinwand, Ging⸗ 
hams, Barrege, Sommerzeuge für Herren ꝛc. ꝛc., 
alles zu billigen, aber feſtgeſtellten Preiſen. 


(afe Beilage.) 


* 
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Zweite Beilage zu Nro. 


Subhaſtations-Patent. 5 

Auf den Antrag eines Gläubigers, ſoll das int 
Oborniker Kreiſe belegene Zins-Vorwerk Chmielewo 
(ſonſt Klingsbeilsfelde) dem Kammerherrn Johann 
v. Chmielewski gehörig, im Jahre 1824 gerichtlich 
auf 6430 Nthlr. abgeſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft 
werden. 0 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 3. April, 

den 9 Juni, 

den 13. Auguſt c. 9 Uhr, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichtsrath Hebdmann in unſerm Inſtructi ons⸗ 
Zimmer an. Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgela⸗ 
den in diefen Terminen perſonlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 
Taxe und Bedingungen konnen in der Regiftratur 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 4. Januar 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtatfions- Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das dem 
Obriſt Mathias von Wierzbinski gehörige, 
im Schrodaer Kreiſe belegene Ritter⸗Gut Bagrowo 
nebſt dem Antheil Gablin, im Jahr 1826 gericht⸗ 
lich auf 27,512 Rthlr. 6 ſgr. 13 pf. abgeſchaͤtzt, 
meiſtbietend verkauft werden. 5 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den Sten Juni, 
den ııten September, 
den rrten December e. 
Vormittags um 9 Uhr, von welchen der letztere per⸗ 
emtoriſch iſt, vor dem Landgerichts-Rathe Vieles 


eld an. x 

Kauf- und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen perſoalich oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤſſige Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiftbietenden erfolgen wird, infoferm nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 18. Januar 1827. 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


54. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 7. Juli 1827.) 8 
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Edictal⸗ Citation. 

„Von dem Königl. Laadgericht zu Frauſtadt werden 
die unbekannten Erben des am 17. Auguſt 1789 in 
dem Dorfe Podrzecze bei Goſtin verſtorbenen Jo⸗ 
ſeph v. Modlibowski, deffen Nachlaß aus einer im 
Hypothekenbuche des im Schrimmer Kreiſe belege⸗ 
nen Guts Mſzyczyn Rubr. III. No. 3. eingetrage⸗ 
nen Forderung von 8166 Rthlr. 20 ſgr. beſteht, und 
deren Erbnehmer oder naͤchſte Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich zur Empfangnahme dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchaft entweder ſchriftlich oder perſonlich, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem hiezu auf 

den 16. Januar 1828, 

vor dem Deputirten Juſtiz-Aſſeſſor Kutzner angeſetz⸗ 
ten Termin bei Einreichung der ihre Legitimation 
als Erben nachweiſenden Urkunden in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Gerichts zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſungen zu erwarten, widri⸗ 
genfalls der Naßlaß des vorerwähnten Joſeph von 
Modlibowski als ein herrenloſes Gut dem Fiskus 
der Königl. Regierung zu Poſen anheimfallen, auch 
der nach Ablauf dieſes Praͤcluſiv⸗Termins ſich etwa 
erſt meldende Erbe ſaͤmmtliche mit dem Nachlaſſe 
chon vorgenommenen Handlungen und Dispoſitionen 
des Königl. Fisci anzuerkennen, und zu uͤbernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
h en fd a mit dem, was alsdann 

noch von der Erbſchaft vo iſt 
3 eo 250 rhanden iſt, zu begnügen 
Frauſtadt, den 8. Februar 1827. f 
Königl, Preußiſches Landgericht. 


1 
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Der Unterzeichnete findet ſich durch 
mehrere ſchriftliche an ihn ergangene An⸗ 
fragen zu der Erklarung veranlaßt, daß 
die Königliche Porzellan: Niederlage zu 
Breslau am Ringe No. 46. die Porzel⸗ 
lane der Berliner Königlichen Porzellan⸗ 
Fabrik zu den hieſigen Fabrikpreiſen und 
nach den hieſigen Preis: Eouranfen ver⸗ 


aa 7 a ö N uz Seo 


kauft, und daß ſie angewieſen iſt, die un⸗ 
ter der Adrefle: N RE 
„an die Königliche Porzellan Niederla⸗ 
ge zu Breslau“ 2 
portofrei eingehenden Beſtellungen unge⸗ 
aumt zu befoͤrdern. 
i Sie iſt die einzige fuͤr Königliche Rech⸗ 
nung in Schleſien verwaltete Niederlage 
von Porzellanen der hieſigen Koͤniglichen 
Porzellan⸗Fabrik. 
Berlin den 26. 


Bergrath und Dirts 
5 Königlicher Ober Bergrath uu. . 
’ gent der Königlichen Fabrik für weißes 
a g Porzellan. 


Juni 1827. 


Etabliſſements⸗ Anzeige 
Einem e Publikum 1 
geſchätzten Mitbürgern habe ich hiermit die b re die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf ieſigem 
Platze eine Rauch- und Schnupftabacksfabrik be⸗ 

rundet und mit dem heutigen Tage mein Ladenge⸗ 

ſchaͤft für den Verkauf en detail eröffnet habe. 
inreichende Mittel, ſo wie die in den erſten 
Handels⸗Städten mir erworbenen Kenntniffe in dies 
ſem Fache, ſetzen mich in den Stand, jeder Kon⸗ 
kurrenz zu begegnen und mein eifrigfted Beſtreben 
wird darauf gerichtet ſeyn, das Vertrauen meiner 
eehrten Herren Abnehmer durch die ſtrengſte Reel⸗ 

lität in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
Poſen den 4. Juli 1827. 

Jacob Traeger, ; 

im Haufe des Hrn. Commiſſionsrath Malie 

nowski, von der Breitenſtraße nach den 
Dominikanern. s 


— lfm 
Unfer in der breiten Straße unter Nro. 33. hie⸗ 
ſelbſt belegenes, maſſives zweiſtdckiges Wohnhaus, 
mit Auffahrt, Stallung, Kutſcherwohnung und eis 
nem großen Garten verſehen rn ſoll aus freier Hand 
ſogleich verkauft werden. — In dem Hauſe befin⸗ 
den ſich ſchone Keller, unten zwei Stuben nebſt ei⸗ 
nem feuerfeſten Gewölbe und eine geräumige, Kuͤ⸗ 
che, ſo wie eine große Stube im Seitengebäude, 
oben vier Stuben, eine Küche nebſt Speiſekammer 
und Bodenraum. — Kaufluſtige werden erſucht, 


* 


entweder perſoͤnlich oder in portofreien Briefen mit 


uns zu unterhandeln. 
Liſſa im Großherzogthum Poſen. 
Die Erben des verfiorbenen Malers 
ur Pauli. 


In dem Haufe, alten Markt No. 84, ift das Lo⸗ 
kale zum Schankgebrauch, unter dem bekannten 
Namen „Warſchauer Keller,“ von Michaeli d. J. 


zu vermiethen. Miethsluſtige belieben ſich deshalb 


an den Hauseigenthuͤmer zu wenden. 


Auf der Bergſtraße Nro. 105. Parterre iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Alkoden und Kabi⸗ 
net, Küche, Speiſekammer, Geſindeſtube, Keller 
ꝛc. von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


—̃ä̃ — — 
Ba Preulsisch Cour. 


den 2, Juli 1827, 


Zins- 
Fuls. 


—— ——— — n—k s 


Staats-Schuld-Scheine » „ 4 | 883! 8872 
Pr. Engl. Anl, 1818, 4 63 Tulr. 5 | 1015 101 | 
Pr. Engl. Anl, 1822. 363 Thlr. 5 1001 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. * 2 — 88 
Churms Oblig. mit lauf. Coup.“ 3 875 87 
Neumärk. Iiit. Scheine do. 4 875 57 
Berliner Stadt- Obligationen » 5 102 2015] 
Königsberger do, . 4 86714 — 
Elbinger do, fr. aller Zins... 5 | 933 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — 2 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 — | 965 
dito do B. 4 | — 86 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 9544 — 
Ostpreussische dito 8 4 — 897 
Pommersche dito 4 4 1022| 1025 
Chur- u. Neum, dito 4 | 1033| roa 
Schlesische dito 4 — | 1043 
Pommer. Domain, do, 5 — 1055 
Märkische do. do, 5 — 1054 
Ostpreuss. do, do. 5 | 1051 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 424! 42 
‚dito dito Neumark | — 421 42 
Zins-Scheine ‚derKurmark , | — 43 | 42 
do. do. Neumark. — 43 424 
Holl. vollw. Ducaten | — 18 
Friedrichsd'or. 5955554 er 147 144 
Posen den 6. Juli 1827. 
Posener Stadt- Obligationen, , 4 891 — 


